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New Developements Regarding the Sewage Sludge Ordinance

Hans-Peter Ewens

With the amendment of the Sewage Sludge Ordinance (AbfKlärV), a realignment of 
sewage sludge recycling will take place in Germany. In future, the mandatory recovery of 
phosphorus from sewage sludge will be an integral part of the circular economy; at the 
same time, the previously practiced soil-related sewage sludge utilisation is significantly 
restricted. The sewage sludge producers are required to begin the basic planning for 
realigning their future sewage sludge disposal now. Germany is playing a pioneering 
role in Europe with the mandatory recovery of phosphorus from sewage sludge.

As part of the European Commission‘s (COM) new circular economy action plan, among 
other things, the review of the EU sewage sludge directive has been announced. In 2021, 
the COM will carry out an evaluation of the EC sewage sludge directive from 1986. 
It will be of interest which alignment a possible amendment to the European sewage 
sludge utilisation will take. It remains to be seen whether a Europe-wide obligation for 
P recovery will become the norm.
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Die Novelle der Klärschlammverordnung (AbfKlärV) vollzieht eine Neuausrichtung 
der Klärschlammverwertung in Deutschland. Künftig wird die verpflichtende Rückge-
winnung von Phosphor aus Klärschlämmen integraler Bestandteil der Kreislaufwirt-
schaft; zugleich wird die bisher praktizierte bodenbezogene Klärschlammverwertung 
deutlich eingeschränkt. Vor diesem Hintergrund stehen die Klärschlammerzeuger 
bereits jetzt in der grundsätzlichen Planung zur Neuausrichtung ihrer künftigen Klär-
schlammentsorgung. Deutschland nimmt mit der verpflichtenden Rückgewinnung 
von Phosphor aus Klärschlämmen eine Vorreiterrolle in Europa ein. Im Rahmen des 
neuen Kreislaufwirtschaftsaktionsplans der Europäischen Kommission (KOM), wird 
u.a. die Überprüfung der EG-Klärschlammrichtlinie angekündigt. Hierzu wird die 
KOM in 2021 eine Evaluierung der EG-Klärschlammrichtlinie von 1986 durchführen. 
Zur Vorbereitung der Evaluierung hat die KOM im Juni 2020 einen Fahrplan veröf-
fentlicht, zu der die Öffentlichkeit Stellung, erste Kommentare und Anmerkungen 
abgegeben haben. Von Interesse wird sein, welche grundsätzliche Ausrichtung eine 
mögliche Novelle der Europäischen Klärschlammverwertung einschlagen wird. Ob eine 
europaweite Verpflichtung zur P-Rückgewinnung zur Norm wird, bleibt abzuwarten.

1. Ausgangslage
Im Dezember 2019 wurden durch das Statistische Bundesamt (DESTATIS) die derzeit 
aktuellen Angaben zur Klärschlammentsorgung in Deutschland veröffentlicht [1]. 
Demnach fielen im Kalenderjahr 2018 rund 1,75 Millionen Tonnen (t) Klärschlamm 
an Trockenmasse (TM) aus kommunalen Abwasserbehandlungsanlagen an. Zur 
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Nutzung der wertgebenden Inhaltsstoffe des Klärschlamms (Phosphor, Stickstoff, 
Spurenelemente, Humus bildende Kohlenstoffverbindungen) wurden rund 25 % der 
Klärschlämme in der Landwirtschaft und im Landschaftsbau zur Pflanzenernährung 
und Bodenverbesserung genutzt. Im Jahr 2000 wurden noch rund 60 % der kommu-
nalen Klärschlämme bodenbezogen verwertet. Sonstige direkte Entsorgungswege wie 
die Abgabe an Trocknungsanlagen betrugen rund 1 %.

Mit etwa 1,30 Millionen Tonnen wurden 2018 demgegenüber 74 % der Klärschlämme 
nach einer thermischen Behandlung auf Deponien abgelagert oder als Aschen z.B. 
im Straßenbau oder Bergversatz stofflich verwertet. Damit hat sich der seit längerem 
zu beobachtende Trend hin zur thermischen Klärschlammbehandlung und weg von 
der bodenbezogenen Verwertung fortgesetzt. Die Zahlen lassen auch erkennen, dass 
der unmittelbare Einsatz von Klärschlämmen zu Düngezwecken allgemein weiter an 
Akzeptanz verliert, obwohl es durch Düngung mit Klärschlämmen bei Einhaltung 
der rechtlichen Vorgaben bislang nicht zu Schäden an Böden oder Feldfrüchten ge-
kommen ist.

In einer Antwort der Bundesregierung im Rahmen einer Kleinen Anfrage der FDP 
(BT-Dr.: 19/8772) werden nach Zahlen der Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe die globalen Phosphatreserven im Jahr 2017 auf 70 Milliarden Tonnen 
Phosphatgestein geschätzt. Die Jahresförderung betrug rund 270 Millionen Tonnen. 
Obwohl die globalen Phosphorreserven (Rohphosphate) somit rechnerisch noch eine 
Reichweite von mehreren hundert Jahren aufweisen, wächst national und internatio-
nal die Sorge, es könne mittelfristig zu Engpässen bei der Versorgung mit Phosphor 
kommen. Bei mineralischem Phosphor ist sowohl Deutschland als auch nahezu die 
gesamte EU vollständig von Importen abhängig, die überwiegend aus politisch insta-
bilen Regionen bezogen werden.

Eine zentrale Rolle bei der langfristigen Sicherung der Versorgung mit Phosphor 
spielt – auch im Sinne eines Wertstoffrecyclings entsprechend der gesetzlich vorge-
gebenen Abfallhierarchie – die Rückgewinnung von Phosphor aus Abwasser oder aus 
Klärschlämmen, da diese Stoffströme die wesentlichen Quellen für Sekundärphosphor 
darstellen. Der insgesamt in kommunalen Klärschlämmen bzw. Abwässern enthaltene 
Phosphor (in der Regel als Phosphat vorliegend) könnte rechnerisch 50 bis 60 % des 
Bedarfs der Landwirtschaft an Mineraldüngerphosphor decken.

2. Zentraler Inhalte der novellierten Klärschlammverordnung
Mit der am 03. Oktober 2017 in Kraft getretenen Novelle der Klärschlammverordnung 
(Abf-KlärV) verfolgt der Verordnungsgeber eine entsprechend dem Kreislaufwirt-
schaftsrecht konsequente Umsetzung der Schließung von Stoffkreisläufen unter Wah-
rung der Ausschleusung von Schadstoffen. Hierfür enthält die nationale Klärschlamm-
verordnung einerseits verschärfte Anforderungen für die während eines angemessenen 
Übergangszeitraumes noch generell zulässige bodenbezogene Klärschlammverwertung 
und andererseits verbindliche Regelungen zur Phosphorrückgewinnung aus dem 
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